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Beutelchen Außerhalb Preuseno beliebe man sich an die zunächstbelegrnenPostanrtm im Inlande an die bekannten Spediteure der des Post-
·

« debito verlustigeuZeitungen zu wenden.
·

Ob man schweigen darf oder schweigen
muß.

’

Die VosstscheZeitung fängt an tief bekümmertdarüber zu
werden-, das unser November-Mann dem Fürsten Schwarzen-

Ptillschweigenüber die deutsche Staatsrettung in Dres-
VHVMMLhabe. Sie meint,sin diesem Mangel ofsizirllerAuf-·
schlüsseHm ksi daß sich die Kammer grobenBefürchtungenhbr
der Zukunfthingebeund darum mit Recht eine Geldbewillignng
Zweier -mässe.g-—Die gutsTau-te, die«immerhin-einegute
Tanti- vlauen-«wen-isnew-often en.vnenne-kennen s
Fürst Schwarzenberg. der nicht Minister einer ronstitukidnelleng
Staates ist, solcheine Verschwiegenheitsehr leichtgelobenkann;
dahingegen unser Premier-Minister, als constitutivneller

Minister solch eine Zusage der Verschwiegenheitnicht hätte
geben sollen. «

Die gute Tante setzthierbei voraus, daß Herr von-Man-
MMJ ohne jenes Ablommen der Verschwiegenheitfreiwillig

Fäspwchem
und FürstSchwarzenbergfreiwillig geschwiegen

»He-l

IFDCEouteTantereltet aus einemdicken Jrrthlmd
"

e giebt Lagen, in denen man, gern schweigt, selbst wenn
man SprechknzSagen, in denen man offen spricht, selbstwenn

man Schweigengelobthat. —-

Ov Herr von Mankkuffksconstitutioneller ist alt Fürst
Schwarzenberg-wollenkabezweifeln,das aber Herr von Man-
teuffkt auch ohne»Mit-Moder Verschwiteenbeitilrsachehat tu
schweigenund Futst Schwarzenbergtrotz deo GetöbnisseeUr-

sachepar zum Sprechen-bezweifelnwir keinen Augenblick.
ngkm aber Manteuffel und schwarzenbernschweigen,so ha-

ben sie leider UrsacheMU- OtstreichgTheilen sprechenso, das-
der bstreichischeMinister schwtkgmdarf, PreußeneLage spricht
so, daßder preusischeMilliku schweigenmuß.

Wir meinen er grade umgekehrtwie die VossischeZeitung. L

Wennvon den stammern Geld zu erlangen ist, so ist re weit
eher durch Schweigenals durch Reden in erlangen

j Berlin, Sonnabendsden 15-.- Februar-.

«·.Feeilichdar Schweigen erregt ,,Besürchtungenvor der Su-
lunftttz aber Befürchtungenvor der Zukunft haben die Kam-

mernstbdnsoft empfunden und gerade; darutnsmitzvollensHäns
den Gelder bewilligt. Ein bischen Furcht vor der Zukunft

macht gutgeslnntcGemüiljer äußerstschmiegsam Als man die

Botschaften durchsehenwollte, zeigteHerr von Manteusfel nicht .

eine liberale Seite der Zukunft, im Gesamtheit, er sprachdas
von, daß wenn die Botschaften verworfen werden, andere Män-
ner und-rin,gad»er»eoSystemkommen könnte und aue »Brst"rrch-

Wenjzsbjrjdjirj anuiiftkging man gutwillig in das Reh der
N erio dies-nennst furchte-, nnd meinem Schwarz-sin-
nige, die drohalb lieber mit der Gegenwartzufrieden sein wol-

!M- Mid- ditlegeben Alles hin, imWahn die Gegenwart da-

durch zu sichern. Also Schweigen Seite-no der Minister und

BefürchtunanSeiteno der Kammern könnte schon zu etwas

führen.
·

DahingegenSprechen, —- ach Du mein Gott —- was

soll Herr von Manteuffel sprechen-,um Geld zu bekommen?
«

Soll er sagen: Hohe Versammlung-, achtzehn Millionen

Kriegoanleihestnd in einem Jahre verschwunden, dafür haben
wir das Glück die Badische und die HamburgischeBesatzung
wieder der lieben Heimath zugeführtzu sehen. Hohe Versamm-

lung, wir haben die Genugthuung gehabt, durch Selbstüberwini

dung und Aufgebenall unserer Pläne,OetlreichoEinverständnis
«

zu ersaufen-;das Schuumbuta-«Lippeund Lichtensleinganz um-

sonst genossenhabenl Hohe Versammlung, in Dresden wird die

Einheit Deutschlandssir und fertig gemacht, nnd wir werden

wieder zumsBundettag zurückkehren.Das hättenwir zwar

schon am l. Mai 1850 haben können, und zwar ohne einen

Groschendafür auszugeben; wir haben er aber vorgezoutm die-

sen sgroßenSieg erst nach Aufopferungvon Millionen zu er-

schwingen,damit im- vollen Sinne der Wortes die deutscheEin-

heit unt stets theuerseil —- HobaBersatitmlUth wir haben-

enobilisirtum nicht«- erlangeu,suredt-·bebendemobilisittum das

ZuririichtitfwkesrbirstetvhättenIerreiihenkönnen,das kostet

ciriaiiiiiiehn utoaene»Holt-Versammlun.unsere Erptdis



tion nach Knebessenioliet so und so viel Millionen; datiienm
ben wir die Genugthuung,daß es von unserem lieben Freunde
Oeslreich besetzt ist! Hohe Versammlung, wir haben das Glück

gehabt, unserm Freunde Oestreich eineBrücke über die Elbe zu

schlage-, so daß wir sie seht vor uns und hinter uns und rechts
und links um uns haben, das macht so nnd so vieli Hohe Ver-

sammlunalwir haben nun kein Geld mehr, wie möchtenaber

gerne 14 bis 16 Millionen haben, weil es Krieg geben kbnnte
mit der Schweiz und mit Frankreichl —

«

Was in aller Welt soll denn Herr oon Manteussel sagen,
um Geld zu belomment — Nein, die Vossische Zeit-un thut
ihm Unrechts er schweigt, und bat ein Recht zum Schweigen!
Stände aber Fürst Schwarzenberg vor einer Bollsvertres

tung nun, er brauchte nicht zu reden.

Er brauchte nur eine Karte von Deutschland im Sitzungsei
laal aufzuhängenund zu sagen: »Sehen sie her, meine Herren,
so weit stand schwarzger im vorigen Jahr, loswtit liebt
schwarzgelb in diesem Jahr. — Was weiter kommt, sollen Sie

später sehen. Fier jetzt brauchen wir etwas Gelds«

Sage mir doch die-Vossische Zeitung, ob iie nicht«wenn sie
so aut öllreichiichschwarzgelbwäre, wie sie preußischschwarz-
wsiß ist, — ob sie-nicht alles bewilligen würde dem schwei-
genden Minister?

Ach Gott, nicht aufs Reden, nicht aufs Schweigen kommt
es an, sondern darauf, ob man schweigt, weil man schweigen
darf, oder ob man schweigt, weil man schweigenmußt

Ludwig Simon an einen Freund.
Laufe-eng den Z. Januar 1851.

ithksttzUUgJ
Doch ich komme von meinem ursprünglichenZwecke ab.

Ich wollte sagen, das ichaus Anlaß meiner Behandlung
als todeswürdiaer Verbrecher weder durch mein Gewissen noch
durch meine äußere Umgebung irgend eine Anfechtung zee ek-

leideu habe. Anders verhält es sich mit meinen Eltern.
Vor ihren Augen geht das Schauspiel meinerBerurtheilung
Vor sich. Sie haben den bittern Kelch der wider mich gerich-
MM Herabwürdiaungzu leeren. Das Todesurtheil, der Trom-

Mkischlaa,der SchaudpfghL an welchen mein Name geheftet
wird, wird ihre Phantasie quälen. Sie leben in einer Umge-
kmim welche, wenn auch nicht durch die Liebe zum jetzigen
Systeme. denn doch durch dessen Druck bis zu einem gewissen
Grads behmscht wird. Jch stelle mir mancherlei Verlegun-
am des sites-liebenGefühlendurch Aeußerungen der Schaden-
freude,des Unverstaudesund der Unwissenheit als möglichvor.

Sie habest NIMMVIU Um sich, der ihnen ein Wort der Auf-
Mbklms znsptäches Einsam nnd kinderlos vertrauern sie den

Aben) ihres LEwa Da Virkk jede Kränkung doppelt emp-
sindlich.»Mein Vater ist Lehrer. Jeden Tag muß er die
durch die lernende Jugend gefüllten Gänge des Ghmnasiums
durchschreiten. Die Einen kommen vielleicht eben vom Markt-
platze, wo der Name des Sohnes an den schagdpfahl gehef-
tet ist. Andere kommen vielleicht ansFamilienkreisen,wo ich
nicht minder als Bösewicht behandelt werde. Wer kann V»
Schülern jeden Alters und aller Stände das Verständnis er-

warten, daß die über mich verhänate Strafe blos eine Folge
treu erfülltenPflichten gegen das Voll ist? Doch wag bedarf
es weiterer Ausführung?Du wirst mich Betst-ben. Gehe, ich
bitte Dich, um die Zeit des Urtheils hinaus zu meinen Ek-

tern, östersz das mündlicheWort des gegenwärtigenFreunden

sist wirksamerals der geschriebeneBrief. Sag ihnen, sie sol-
len sich nicht grämen, leite jeden Kummer, jeden Verdruß, jede
Verletzung in Gleichmuth ab. Um Gründe kannii Du ja nicht
verlegen sein. In der That, was schadet mir dies Todesst-
tlieil an Leib, Leben und bürgerlicher Ehre? — Während die
·.Neaetionz«daheim durch fortgesetztenTrenbruch den feinsten Nerv-

der Gessschait täglich vlumder verletzt und iich eine Klasse
derselben nach der andern völlig entseemdet, Während sie trotz
allen Militäraufwaudes und Gewaltdomves seit nnn bereits

mehr als anderthalb Jahren-vergeblichnach neuer lebensfäbi-

get Gestaltung ringt, wandle ich hier mit aesammeltem Ge-

müthe an den Ufern des Genfer Sees und bewundere bei fee
der neuen Post die unerbittliche Logik, welche die Entwicklung
der Weltgeschichtebebetrscht.»Meine Verurtbeilung zum Tode

hindert mich nicht, den erquickenden Duft der Rosen einzuneh-
men, welche hier noch in schöner Blüthe stehen, und ans

der.Ferne glänzt mir tröstiichdas Schloß Cbiilou entgegen,
aus dessen langer Kerlerhafh nach Abschüttlnngdes Joches
der Herzöge von Savohen, der befreite Vonnioard in ein völ-

lig verändertes Leben der Freiheit und Unabhängigkeithervor-
trat. (Schluß folgt.)

Neueste Nachrichten.
«

Berlin, den 14. Februar-.
f Heute war die zweite Kammer in· ihrem rechten Ele-

mente. Aufstehen«und Sitzenbleibem Aufstehen und Sitzenbleii
ben, so ging es während drei voller Stunden. Endlich war

man mit dem Steuergesehe fertig; da beantragte der Abg.
Professor Schubart von der sogen. Linken einen Zusatz zu dem

Gesetze«wonach die Wirksamkeit desselben auf die Dauer its

zum 31. December 1852 beschränktwerden soll. Durch dieses
Gesetz werde eine Vergrößerung des Staatshaushalts nicht
blos aus IF, sondern auf mehr als N Millionen Thaler be-

wirkt; da nun nach der Verfassung die bestehenden Steuern
«

forterboben werden können, obne daß sie von den Kammern
von Neuem bewilligt werden, er es aber bei der ohnehin gro-
ßenMasse von neu eontrahirteu Schulden für bedenklichhalten

müsse,diesem Ministerium noch größere Geldmittel zur freien
Benutzung zu überlassen, so verlange er die Beschränkungder

Dauer des Gesetzes. damit es später im Belieben der Kammer
stehe, diesen Ueberschußvon 2z Millionen zu verweigern oder

zu bewilligen.
Der Abg. v. Bismark-Schönhanfen erklärte sieh gegen

diesen Antrag. Der ehrenwertbe Ritter nahm hierbei Veran-

lassung, der Rammer verschiedenesWahrheiten zu sagen, die
den Jubel der Rechten und die .Eutriistungz,.der Linken erregten.
Die gegenwärtige Kammer sei keine Poles-teure-
tuug, sondern höchstens die Vertretung einer bestimmten
Steuerllasse, daß heißt: eine GroschenkfmfmekeiDet
Präsident rief»den Redner zur Ordnung- well m der Verfas-
sung die Worte stehen: die Mitglieder dir Kammer-U sind-
»Vertreter des Volles.«) Uebrigen-, bemerkte He. o. Bismark,
fürchte er von dieser Kammer, wie sie sichbisher benommen,
nicht das «geringsie:sie werde eine Steuereerweigernngnicht
wagen, und wenn sie es wagte, nun so würde die Regireung
sich nicht daran kehren. Die Zeit der Miiitraueusvota sei
vorüber. Nachdem noch mehrere Redner dafür nnd dagegen
gesprochen, wurde die Debatte auf morgen verlegt.

Jn der Ersten Kammer wird morgen sSvtmabevd) der
Arnimsche Antrag in Betreff Schleswigeyolsteinsverhandelt.

— Das Staatsministerium hielt gesternAbend von 8 bis

llk Uhr eine Berathung, in welcher wahrscheinlichNachrich-
ten ans Dresden die Unterlage bildeten. Heute Vormittag
um 10 Uhr iand unter dem Vorsitze Sr. Mai. des Königs im

hiesigen Schlosse wiederum ein Ministtttskh statt.
«

—- Hn v. Manteuffel wird am Sonnabend Nachmittag
oder Sonntag früh nach Dresden abreisen,aber wahrscheinlich



fckst M Dienst-lazurückkehrens-— Nach einer gestern-Nach-
MttasspbekUT österreichischenGesandtschafteingetroffenente-
legtsvhifcheu Depesckiewird der Fürst Schwarzenberg morgen
CSonnabendl von Wien nach Dresden ahreisen. — Ob such
HI· V· di Pfordten bei der Eonferenz anwesend sein kamt-

Vixd.YOUdem Gange der Berathungen des neu eröffneten
bmekiichtpLandtages abhängig sein. Der hiesigeöstjseiclyGe-

. sandte wird sich ebenfalls nach Dresden begeben. ·
«

— Se. Königl. Hoheit der Prinz von Preußenhatte ge-
stern eine längereUnterrednng mit dem Minister-Präsibmtms
und wird am Sonntag nach Koblenx abreisen. «

»

—"

.

— Heute Vormittag um ll Uhr ertheilte der Print-VIII
Preußen etwa 20 Kammermitgliedern der Rechten eine Andienz.

«

—- Seit rorgestern befindet stch der bei der dortigen Mini-

ster-Krisis nach Paris berufene französischeGefqndte Herr «

VVU Lsfevbte, wieder hier. Derselbe hatte gestern Abend eine
'

längereUnterredung mit Hen. v. ManteuiseL ;
—- Der frühere Polizeivräsidentv. Minutolr wird als

General-Consnl nach Madrid gehen. «

.

»s— Jn Bezug ans die gestern der »SpenerschenZig« ent-
nommene Nachricht von der Verathnng «

»
,

gesetzes im Ministerium, sagt die Deutsche Nef. in ihrer heu-
tigen Abendnummeri »Nicht mit einem Worte — es istdies
bnchstablich zu nehmen —- istbis ietzt eines Wahlgeseiz-Ent-
wnkses in den Sitzungen des Staatsministeriums gedachtwor-

den. Nicht mit einem Worte hat man bis jetzt die Nothwene
diakeit eines solchen berathen —- Die Deutsche Reform bringt
diese Berichtigung mit einer so anssallendenAbsichtlichkeit,daß
wir sehr geneigt sind, ihr wie gewöhnlichnicht Glauben zu
schenken.

i- Die Spen. Ztg. bringt heute die Nachricht von der im

Ieicht-ihrbevorstehenden Zusammenkunft der die heilige Al-
UCUZ bi·ldenden3 Monarchen. Dieser Nachricht geht es wie
dem Geruchte über den Rücktritt des Hm. v. v. Heydxz in
jeder Woche taucht sie in einer andern Zeitung auf nnd wird

rxåeäääfig
von der Kreuzzeitnng als eine «,,leereErfindung«

e -

.

—

Die»Uebergabe des Zronenwetksan dies-Damitwird

derUnterstützungzugeschrieben,—welchedas jehige dänischeMi-

nisteriumin Petersburg-?)stndet.—- Auchsoll, wie die V. Z.
heute wissenwill, die Nachricht von einem VorschlageRuf-

laiäd;,td;e»rendsburger Festuugswerkezu schleifen,nicht unge-
gr n e ein. .

is Zur Geschichteder Ruhe-und Ordnungswirthschaft.Wir
berichteten kürzlichüber die Zustände des von der «Rnhe und

Ordnung«heimgesuchtenKirchenstaates, derzwar von M az zini
befreit, aber jetzt theis von den Pfaffen, theilsvon anderen
Räubern ansgeplündertwirps Auch Ungarn ist bekanntlich

Amtngnachdem es eine Zeitlanggn denFüßen desrusfischen
Schzaåfengelegen, wurdees in die»Handedes Ministerinms

siege-istsanabgeliefertuiid genießt hier der sorgsamsten
dies-eöstreiäkkfamerWeise scheinenaber die Ungarnwenig sur
Vertreter derigekBehandluugeingenommenzu sein und sur »die

·

d, indem Z chivarzenbergcschenPolitik, dieGensdarmen, nicht
U m.

It Neigungzn hegen. Nach einer Mittheilung der
»Pesihkk
gJäshreåvujrdenin den letzten neun Monaten des ver-

gagggekbu er C: ein-eiKreisen Upgarns —- dem Pesther

63
e en

ng 421tst — durch die Qeusdarmenverhaftet

dsStraßenraiiek-
d

Einbrccher,53 Morder und Raubmör-
Ue 1157Diebeig Fehler-,"5 Falschmünzer,37 entsprun-

ngtstrajlmgn
7 ch---jtier,61-Aufwikglek, 101 Reui-

·

Mem d57 Eise-denkenöLsWaffeiivekheimlichek,
Rekstzaelpseund»Vaglck.uus-u,273 Dcsektmn 2151

Uebertretierungosluchtsitz-nunUrlauberemansore,l9»7
wen i

V polizeilicher
·

s- - 7»Jagdfrevler, 13 Indivi-

V
Pkgm Vorschnbleistungan Missethäterund«50 wegen

»W«thnvngpolitischer Organe; — macht m Summa:
16 Betst-nein Es lebe die Ruhe und Ordnung!

eines neu-en Wahl- .

i- Die Sei-edition der Vos sisch en Zeitung versfsentlicht
heutedie Summe der bei ihr für Schlesioig-·Bolsteineinge-
gangenen Beiträge: es sind im Ganzen 900 und einige Tha- .

»ler. —- Wird die Vossifche Ztg. nicht auch mittheilen, wieviel

sie sich für die Aufnahme der vom biestaen Hülfseomitsaus-,

aehenden Aufruse an Insertionsgebühren, die Zeile zn
2 Sgr.", hat bezahlen lassen?

« Heute fand in der Katholischen Kirche ein feierliches
Todtenamt für Spontini unter großemZudrang des Pu-
blikums statt. Es ereignete sich dabei folgender Zwischenfall:

«

Zwei sehr fein gekleideteDamen befanden sich in der Mitte !

der Kirche und betrachteten das Chor derselben. Plötzlich tritt

ein Mann im schwarzen Talar auf fie zn und sagt in bar-

fchem Tone: »Wenn sie in der katholischen Kirche sichheil-dem
müssenste stets den Altar ansehen, sonst verlassen sie die Kirche.«

f Am Mittwoch wurden aufdem Friedrich-Wilhelm-
»,städtischen Theater zum Beneiiz des Hen. L’Arronge drei
diene Stücke voraeführt., Der Name des Venefiziantem viel-

leicht zum Theil auchdvdie Titel der Novitäten, hatten
das Haus dermaßen gefüllt,"«"wiees sonst nur an Sonntagen
der-Fall ist« »Das Kloster von Kamme-« von N. Genöe
wurde zuerst dargestellt; es behandelt eine bekannte Anekdote
aus dem Lebelides Halten Fritz«, der in Gefahr ist, von Kroaten

aufgehoben zu werden und von den Ziethenfchen Hnsaren her-

ausgehauen wird, in einer-«gefälligen,wenn auch öfters ziem-
lich derben Weise. Das« Stück hatte sich eines günstigenEr-

folges zu erfreuen. Die Rolle des stoßen Friedrich,"dem hier
vft Gelegenheit geboten wird, sich über die",,’,Oeftreicher«und

das ,,Pfaffeuregimeiit«auszusprechen, wurde von Hm. Ascher
mit dielem Geschickdurchgeführt.—- Die beiden folaenden
Stücke heißen: «Knaprian und Sufemichel«und «Zwickauers
Lenden und Freuden.« Als Verfasserdes ersten ist »W. Heim«
genannte es ist dies die Abkürsung eines sehr langen, in der

Geschichte der durchgefallenen Stücke sehr bekannten Namens.

»Herr Heim, der einen faden Stoff in«fader, mitunter ans

Alberne ,"streifenden Weisebehandelt hat, muß es sich daher

LIJM zuschreiben- UMM sein«Ovns ansaevstssen wurde. Nicht
besser erging es «»ZwickauersLeuden.« Zwickauey diese köstliche
SchöpfungKalisch’s, ist hier in einer barbarischen Weise ver-

.

nnstaltet. Eine Portion auf der Straße zusammengelesener,«
«

trivialer Witze, in behaglicher Weise breit getreten, werden.
dem Publikum mit dem Verlangen anfgetischt, dieselben als

aenießbareSpeise aufzunehmen Der gesunde Geschmackder

Znhörer wies natürlich solches Anstnnen aufunzweideutige
Weise zurück. Für die beiden genannten Stücke haben wir
nur den frommen Wunsch: ,,Nuhe ihrer Asche.«

— Die neueste Nummer des Amtsblattes für den Regie-
rungsbezirl Potodam enthält eine Verfügung des Ministers
des Innern, nach welcher die Verbreitung der Druckschrift
»National-Bibliothek der Deutschen. Ansprache. Ausaeaeben
als Subscrivtions-Einladung vom Bibliogravhischen Institut
zu Hildburghausen 1850«, für den ganzen Umfang der preu-
ßischenMonarchie untersagt ist.

Jn den 3 ersten Tagen der nächstenWoche steht die

Anklage gegen den Lithoaraphen Schmidt und-Genossen wean

Falschmünzereiund am Freitag eine Anklage wegen Majestcitse
beleidigung zur Verhandlung. Die erste Sache ist umdeshalb
sehr interessant, weil die Angeklagten beschuldigt sind, die

Verfertiger »derso täuschendznachgeahmtenDarlehnsestassem
schetne zu sein.

--— Bei den stödtischenBehörden kommt die Frage über
Einführung einer Brodtare wieder zur Debatte-

t Der PrivotgelehtteDr- Meyer Hirsch, der in diesen
Tagen hier verstorben ist. hatte seit dem Iahre1817 nicht
das Zimmer verlassen. Seit dieser Leiter-hielter von dem

Verleger seiner berühmten und weitverbreitetenLehgkücherder

Ariihmetik, Hm. Dunler (Fitma Dunker und Humbloy eine

jährlichePension von 500 Thalern



--· Am 15.-·t.Alt-. beginntin der Irtilleriønnd Juge-
nienrsebule auch »fürden dritten Coetut der Unterricht. Die

Lehrvortsragein "d"er.·.striegoschulehaben heute begonnen-
Heute Mittag gegen 15Uhr traf das Gard» Schützen-

Bataillons von Dahmeskommend hier ein» »Im-g vorher war

die l. Kampagnie vom 2. Artill.-Regimeut von Schweidnttz
hier angelangt- .. -· -j .-

«

Vor einigen Tagenist ein-eFrau wegen betrügligenBette-ludverhaftetjworden «»b»eider man sieben polizeiliche
»

e-

schJeinigungenüber angebl eh vor Kurzem von ihr geborne«.stiu-
·

der- vorfand, unter deren Vorzeigung sie Almosen für stch zu
. gewinnen suchte.

« «

Am Is. früh hat in der zum Berlin-Hamburger Ei-« J

senbahuhofegehörigenfrüherenBöttcherei eine Brandstiftung
stattgefunden. Das Feuer ward jedoch noch im Entstehean
merkt und gedünkpr —. Ein Schlossermeister ward in»der-
Werkstätteeines Handwerk-genossen,in der Lonisenstraßedurch;
Hammerfchläge auf den Kopf nicht unierhedlichverletzt. —«-

Auf dem Gehöfte eines Einwohnerv in Bieodvrf ward am H.
d., M. 2,Mal an zwei verschiedenen Orten, nnd am«l«3;aber-·-
malospseispneBrandlegnng versucht. (.Jnt. BL)

kamberw Il. Febr. Die«verurtheilten«·issscherkessen
"’

befinden sich noch im hiesigenKriminalgefängnifse,sollen aber

nächstenonacheiner Festung abgefiihrt werden. Ein hiesiger
Maler hat dieselben portraitirt unds wird eine .Lithographie
davon anfertigen lassen. · s

.-

GskiWeißenfelc, l2. Febr. Der Magistrat hat sich veran-

laßt gesehen, die hier bestehende «freie christliche»G.emeinde«

durig
einen Deeret aufzulösen!

. übert, l»2j.»,Februar·»Heutegegen Mittag trafen hier-
46 schwer »der undete fchleoivigåholsteiuischeKriegerein die

sich unter den
» vol-Mann befanden, welche gestern mit-Eben

danifcheu Schiffen in Traoemiiude ankamen. Die bedanernisvd
wkrthen jungen Männer werden heutebei uns bleiben.

"

Dessau,»13." Febr. Dao hiesige Consistorium hat wegen
- der immer zahlreicher werdenden Autiritte auo der evangeli-

schen Landeokirche eine Bekanntmachungerlassen, worin die

betressendenPersonen auf die ihnen hierauf erwachsendenNach-
theile aufmerksam « gemacht werden.

»Es -

«

Dat« anhaltebernburgifchr StaatHMiUisteriumhat-: sowie,
Zer für die'«"Mediziualpersonen,nunmehr auch fürdie vspan-

besiissenenbekannt macht, daß sie künftig ihre Prüfungen in

Verkiotnndzwar vor der dortigen KöniglichenOberbausDepus
Ists .il,abzulegenhaben.

,

Dresden, II. Februar. Die »Freiinüthige«Sachsenzeis
tuUs««-)verheißtin einem Leitartilel unter der Ueberschrift:
»Pe-Cäsariomuoode rdie Nothwendigkeitder Säbelherrfchaft«
einen«Revolutionoksluobruchim Jahre 1852, und erklärt die

Muts-IFim vtgcmistrten Aufstande besindlich.
Die Honiuiisstonender hiesigen Ministerialkonferenz find in

unauagefetzter Thätigkeit,und in der ersten Organisation der

obersten Bunde-behördeund umfang dee Bundesgebiete), so
wie in der zweiten (Wirkungsir«eisdes obersten Bundeoorgano
Und Beziehungen des Bunde- uud der Einzelstaaten zu einan-

der) ilnd die Berathmtgm hie zum Beginn der Berichterstw
jung an die Plenarversammlunggedeihen,

"

welchenächsteWoche
zu diesem Zwecke zusammentreten wird.

«

Altenburg, 12. Febr. Der aus dem Jahre 1848 her
bekannte Advokat Erbe ist durch DiiciplinareErkenntnißseines
Amte-, als Advokat und Notar des HektvgthnmofAltenburg
entseht Erbe ist nach Amerika gegangen.

Frankfurt, 120,F«ebxs.«-Aufder Tagesordnungfür die
Heu-teMittag staltsiUVeIVeSIKUIJCUUfMtgesetzgebendenBer-
samuilung bestndetsich abermals ein Antrag, die Beschränkung
der Cieilzesebktrkessend

-
-

J

Inan- s«,f «« J

Verlag von Theodoe perman-

HierzueineBeilage.

«;,Heivseltfie;eg,sclx,fsliaDust seiteinig-e Zeit in Miete
liegendebsterretchifcheNegimentBenedek soll bis auf die Stärke
von 3660,"Manngebrachtwerdem

,

"

·«

—-

Wiesbadenz lo. Zehn-»Der Beitritt zum Paßkartem
vereinist von nufertr Regierung nunmehr definitiv beschlossen.

Br. al, s. Febr. Im Laufe dieser Woche wurde den
beim Einjnge der Preußenhie,r'"-verhaftetenBürgern, unge-
fähr 60, das. hofgetichtlicheErkenntniß eröffnet,wonach ihre
Untersuchungauf »sichberuht.

"«
-

.

Freiburg, los Febr. Heute kam die Nachricht von Brei-

sach,daß gestern20 Bewafrietgzaus dem Elsaß nach Hartheim
CM Rhein kam-U Mik- dortdiesGriinzivache vertrieben. Es
wurde sogleichseine YdtheilungMilitär von Breifach dahin
beordert und heute ging-eine solche von hier nach Wertheimv
ab. Dem Vernehmen nach war durch diesen Ueberfall bloß
ein s

roßartigerSol frevelbeabsichtigt
.

US der Pfa zk 10. Febr. Morgen wird das Urtheil
dei Speeialgeriihtdhofserfolgen« Die Verhandlungen wurden

letzten Freitag gefchlvssen. Die Staatsbehörde hatdie Anklage
gegen 2 Personen fallen gelassen, gegen alle andern aber auf
Todesstrafe angetragen. Die Schwnrgerichtosttzungen,vpk

welche nur 17 Angeklagte des großenProzesses verwiesen stud,
beginnen den s. Mär-. lDie Geschirre-neusind schon ernannt."

München, 9. Februar. In den ersten Sitzungen beider

Kammern werden von dem Ministerium schon·die meisten an

diesem-Landtagzur Berathnngs kommenden Gesetzentwürfeein-

gebracht"we"rden.
«

—
-’ -

»

-

·

Stuttgart,910. Febr. Morgen feiert der kleine noch
vorhandene Ueberrest der Schüler der ehemaligen hohen
Karlsschula wie seit 1828 alljährlich,den Jahreotag des Stif-
..tuugofestesdieser wie ein Meteor am deutschen Himmil von

Kunst nnd Wissenschaftausgetanchtenund eben so rasch wieder
vtrfchwundenen Anstalt. Aus der-hohen Karlischula gingen«

bökarintltchschillerz Getötet-,DadineckeinZuinsteeg, Gras von

Rorrinann nnd andere berühmteMänner hervor. L——."Un«te’rder
demokratischenPartei soll man ganz und gar nicht beruhigt
sein über den Gani des Rau’fchen Prozesseo, indem Rat

sich in einer Weise vereheidigt, die kaum einen Zweifel über
dessenBerurtheilnng nbrig lasse, so wie über die seiner mehr
oder minder compromittirten Mitschuldigen. Es heißt, daß die

Oefchworuen eine Aumestie erbitten wollen.

Krakasi,—6. Febr. Die Olmüher Blätter schreiben: Den
aus Polen zu unt herüberschwimmendenBrieer und Nach-
richten zufolge, ist unter den in diesem Lande versammelten
Truppenmassendieser Tage eine regsamere Bewegung zu erse-
hen. Zwischen Czenstochowaund Wielnn befinden sich bedeu-
tende Streitlräfte mit 160 Kanonen. . We Dörfer —·der ehe-

maligen Woidwodschaft find mit Jnfanterie besetztnnd auf
der für Rußland so wichtigen Linie von Brzeoclitewoki bio

Kalisch sind, mag man dagegen einwenden was man will, über
200,000 Mann versammelt. .

Nußland. Der Kaiser von Rußkand hat folgendezwei
Uiase erlassen: l)« Jn Betracht der .VVVkVMMeUdenUnregelmä-
ßigkeiteubei derAuohebung der ZUVM zu Rekruten befehlm
wir, daß von nun an für jeden nicht zum Termiu abgeliefer-

«
’

ten indischen Reirnten, außer dein fehlenden,noch drei Jn-
den »aus der Gemeinde, undjlkur solche,die nicht iünger alt

20 Jahre sind, ausgehobenYMtSeU«sollen. 2) In Erwägung
des MittelstandesEder von jüksifchenGemeinden iU leistenden
Abgabeu befehle ich, daß d-ieIenigeJGemeinde, welche die auf
sie jährlich repartirteHRückstaudszahlungnicht leistet- für jede
zweitausend Rubel einen erwachsenen Juden aus I

ihrer Gemeinde einzustellenhab-.
,

tFortfetznngin der Beilage.)
.

Druck von Aparts-«ti,«deltein Verlieh
Ganlatietstbm

Am l. d. Mto." langte in Warfchau eine Deputation der-



Beilagezu 39HderUrwähler-Zeitung.

Bürgerehnft von Pest an,; welche von ihren Mitbütgern denAuftragserhalten hat,hdem Fürsten FeldmarschnllPnskiewtcz
das Ehrenbürgerrechtdieser Stadt In überbringen.

»

Paris, ·12. Februar. Der ,,Moniteur«·zeigt nn, daß der

Präsident am Donnerstag nicht empfangen werbe-

Jn der Nationalversamrnlnng wurde Dahin wieder znm

Präsidentengewählt.s Der Kommission, welche sich«Mit den VVU
-

Mitgliedern der Versammlung ausgehenden GesehentwütfmZU

beschäftigenhat, ist ein Antrag von Dreimal-,
der Präsidenten der ,

für die Volks-Vertreter geschehensolle,überwiesenworden.

"

Verantwortltchei Redaeteur: Il. Berusieink
«

InnciideusitaieNr. ie.
-

. -

Christ-KatholiseheGemeinde.

«

Montag, den U. Febr., Abends 74 Uhr, findet im grauen-
Klofien JtlosterslraZeNr.74., eine Gemeinde-Versammlung
statt. Der Vorstand.

Auktion vvn trocknen kiehnenBrettern.
Montag, den -17. Februar c., sollen SchiffertirztgeNr. 3.,

MägkzmHolze-lage des Herrn Sei-ger, wegen Nanmung des
,

.

eine Parthie trockner,kiehnener7««, Z«,
Zee Bockbtctttr Pult-en

und gnnzenSchockenmeist-
bieteud oeratittifuirtsiroinde z

Migolski, Königl. AuttionesCouemiti-. Burgstr. Nr. Z.

PrivattheaterGermania,Landsbergerstr.37.
Den Heeren Mitgliedernu.Frennden der Gesellsch.zur Nachricht-

Sonnabend, den lässt-muri Ihr Bild. Hierauf: Grotzjcibrig.
Montag, den l7.: Die»berdenHelden Hieraus: List und

Polegnnn Villers find beim Oktoqu im Loiale adzubolen

ELDOBADO.
prahmd den 15. d. Mi: Grund bal masquå et. par6.

Interesquhki dem Kaufmann Hm stöhne,Rosenthaletstenße
r. 3., zu xkmägjgkknPreisen tu haben. Wollschlögetx.

N
.

—
-

f
. s

«

cqutte at0lll « «
« «

nuteeriksction des Herrn Dojeurt,
klcelricltsstkasse Nr. 141 a.

r hsosMbemls
JCU lö. Februar-: Gkonse ausserorelettts

Ie- Vorstellung iI H ,

.

».
.

..V

AUHSIYMLehrt-a
O Mitdlteelormitwir-

ken werden«
·

« PkOkso der Plätze.
00.,

,
bogen · « 20 Ist-, Kinder 20 agr.

«

Patquet . - . . »

Erster Platz « .
«

15.sgk» Kinder 10 sng
10 sgk--«Kinder ,

5 sgr.
Zweiter Platz « . —6 sgr·,«l(iruier 3 sgr.
Dritter Platz o ·«-·s sgr., Kinder- Legt-.

Zillets sind schon vorher tm«Billet-Verkauss-Biireau
ele- cirque von Morgens 10 bis 5 Uhr zu haben.

De·ean.

» STIMME-.Hm 15« Februar1851.

daß die Wahl«
"

Republik Mich des gsfeslkchmWahllistm
. Die beiden Athl—eten,

-- -..« -—.-s.-«. .-« .,,.-»·- --.-.»-»-.-.«
—

grossen Oft-Das
von E. Ren-,

’

CharlottenstraßeNr. 90. u.- 92.
Sonnab»end,den15.Februar:

-

Benefiz tue Herrn Louie Gautiee.—----
Erstee Auftreten deerle.Jdn in equestrischenUebungen.

E. Renz und He. Gnntier;
Al-mausor u..lussut’, dressikte Hengste-,von E.Neni-
Mad. Gautier in gratibseuProduktionen
M·ac-l)ouatd, Saum-treibenng geritten von E. Nenn
»Diehohe Sehnt-, ohne Sattel, von Mae.Ma-

,«·tbilde.
DumenssusarewManöom s Damen.
DieCoreesurrenz,oder der doppelte Postzug mit 12 Pferden,

,

von E. Nenz und dem Beneftciunten Herrn Gnntietu
— Anfang 7 Uhr. —

Indem ich mir erlaubt-, zu»dieser meiner Besinne-Vorstel-
lung ergebenst einzuladen. fnge ich die Versicherunghinzu
das ich, non Seiten der Direction und den Mitgliedern der

Gesellschaftunterstützt,Alles aufvieten werde-, diese Vorstel-
lung zu einer der glanzendsten zu erheben; ich bitte deedulb
ern bochgeehrtesPublikum, dieselbe mit recht zahlreichem
Besuchegunest beehren zu wollen.

"

» «

»
,

Mit Ergebenheit
Lenz- G..autier.

Anzeige.
— Einem hochgeehrtenPublikum zeigeich hiermit er- ,

— gebenstan, das ich meinen Aufenthalt hierselbft noch
— auf eine kurze Zeit hinausgeschobenund mit meinen
— Vorstellungenfortfahren werde. Jch habe mich bio-

--hcr bestrebt, dem hochgeehrten Publikum durch die
möglichsteAbwechselungin meinen VorstellungenUn-

- terhaltungzu gewähren,und werde wiederum das Ver-
s- gnugen haben, am nächstenSonntag, also smorgen

einen neuen Contre-danse,
«

von 8 Herren geritten,
-aufzusuoms, wozu ich ganz neue ele-l-gan«te Costüme aus dem Zeitalter
-LUdngs xlv. anfertigen ließ.

Its-I
— werde nicht ermangeln,durch neue Produktionen eis-
- gener Erfindung die Zufriedenheit des hochgeehr-
- ten Publikums zu erwerben. und bitte daher, die noch
— zu get-sendenVorstellungen mit recht zahlreichemBe-

- such beehren zu wollen. E. N e n z.
M

Oswnldts Lokal, Frankfttrterstraße Nr. 87.
·

Heute Sonnabend, zum Abendesfen Karpfen und Braten m

und außer dem Hause z Port. 3 Sgns Zur Unterhaltung
Musik und Gesang wozu ich höstichst«etitladt. ,

HeuteSonnabendwird auf meiner KegelbahnSchinteu und

Speckein-geschoben Kohne, alte Jakobefir.Nr. 38.

-



Unions-Hand, .

. NiedersWrillstn Nr. Il.

Sonntags: Nachmittage-Coneert oon 4 hie 7 Uhr. Abend-
Coneert von 8 bis 11 Uhr. Entree nach Belieben. Montag-:
Coneert Anfang 7Uhr. Entreenachslzelieben Lunis Schulz.

Heute Sonnabend, den 15. d, M» ist bei mir Wurflvictnick
Hans. wozu Larvensteinladet Harimanw Alerandertirx 32.

Sonntag. den Its. d.-pe, wird auf Wilhelminenhof bei Köp-
nick Fastnacht gefeiert, wotuv ergehe-ist einladet Weiblich.
,,Orpheus«. Dienstan, den Is. Febr. Haaiiichen Markt

Nr. Z. bei Benhold. J. A d. Vorst. rabe.

E Die schönste und sicherfte Eisbahn isi ateer
Wiese am Hamburger Eisenbahnhose. Für Damen ist ein
Zelt resernirt.

·

Jordan.

Diese

IAnzeigeist ehr wichtig.
Die erste Haupt-Garderobe-Mannfactnr zum
PreußifchenAdler, Von M. Kauffmann G Co.
Konigsstraße Nr. 16.
empfiehlt u. verkauft unter Garantie, daß sämmtlicheTuche
und Stoffe deeatirt und gekrumbfttlt
I doppelt wattirten Sackpaletot von Düffel oder

Castorin å ak, sä, 6 Thlr.;
l dito Von extra feinem Tuch mit Atlas s, 9 u. 10

Thlr.; elertoral å 10, 14 bis l6 Thlr.; l doppeltwatt.
—

l dito Ueberzieher suversein auf Lamm Plüsch odseide

fdas Nobelsie in dieser Saison) von 10, 12 bis 17 Thie.
Winterhosen å IF Ihn-« bessere ä ex, Cz bis SThlr.
Westen in allen Gattungen, in Sammt, Seide, Wolle,l

Paletot oder Tween å 4Z, IF, 7, 9 Thliu

Tritonetis ä l, 2, 3 bis 4 Tillr er. ti.

—

Das

Pofamentir-Waaren-Gefchcift-
· · LeipzigerslraßeNr. 90., ist unter

vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen.
Wegen Aufgabe des Posamentir-
Waaren-Geschäfts, LeipzigersirrNr. 90» sind

sämmtliche Waarenbestånde unterm

Einkanrspreis en verkaufen, alr: Funktionen-,
quchend, Borstvßschiiitre,Bänder, Strickgarne, Näpgaknk,
Nahnadeln er.

«

Die Haupt Brod Niederlage
Sebasskattskin 59, Weberftr. 12 liefert großesdelikaies Leipziger-,
DTTHVWTJWtklitzer-Brod, å U und »5Sgr. Auch ist die
Mk bekühmttZahn-Tinktur wieder vorrathig, wonach sich dkk

SchmerzFugenblittlichverliert, jeden lockern Zahn verfestigt,
dieselben uberhauvt weiß und fest bis in das svate Alter erhal-

ten. www- ist UUV AUIM åcht å Fl. 5 Sar. mit Gebrauchsan-
weissnn zu haben Weinen 12 n. Sehnstianstn 59 im Laden.

Caehemirs, Sbawls u. Tücher
werde gewaschenund wie neu hergestellt in der Fabrik von

Niidoiph 85 Friedliinder, Neu-Köln q. W· 24.

Nußbaum-Holz.
»E- Eine Parihie schönestrockene-s rheintiindischeeNutbaumholz
in Bohlen, solt zusammenoder einzelnbilttast verkauft weiden

Landsbeigersir.32.

Wiss sittli.Waschblaubil. in der Fabr. Heiligeneistsir.s. 2 Tr.

E Mehrere Ballkleider sind zum Verkan Fischer-
E straßeNr. 31. oarterre. »H-

Tischiiicher von 19 Carastanikiicher von 2 S r. pro M,
empfiehlt F. W. Malta-, Weber-instr»Gr. Frau furterslr. sh«

Ein moderner, fast neuer Verhan, M
«

gut ronservirt, steht billia in verkaufen.
-, IF- Oberwallstrate Nr. 6. G-

Feriige Damens und Herren-Hemden von nutem Caiiun z

Stint 15 Satt tmpsithil F. W. Müller, Webermftr.
Gr. Frankfurterstr. 89.

PUNITIVE-Holz nnd Fourniere
von vorzüglichschönerQualität werden hilligii verkauft

—

- Landebergerstr. Nr. 32.

Sämmtlichesteorde a. d. Guiiarre werden in s Std. so gelehrt,
des eine votlll Befähigungz Gerech. d.Santerno-schen Liedern-min-

lnng erzielt wird. Honor. I Thie. brand. Müller-,Rohsir. 24,2Tr.

Hausfrau-n die billig im Ganzeneinkf. wollen, erhalten No-
senstr. hint. d. Werd. Kirche 2. b«G. Schmidi nebe. St. Casiee
32 Loih its-eh süh.u. dickenZuckersShropPf. 2, auch IF Jst-»
Reie n, auch It Sar, f. Geier 2, auch le Sar« Alles gut.

«

Juwelen, Gold, Silber-, Uhren, Stelle-, tPfandftbetne re. rauft
zn den höchstenPreisen L. M. Nosenihal, Paoenlir. Is. l Tr.

Eine Tücherpressewird preiewiirdig nesucht Brüdersiratze

Ein ordentlich erzogener Knabe, welcher das Barbiergesebiisc
erlernen will, kann sich melden Neumannsgasse II, bei Staude.

Eine freundliche Stube nebst Bette nnd set-ar. Eingang in
der Nähe der FrankfurtersSirase wird sogleichzu miethete ge-
sucht.«Näheres Frankfurterftraße Nr· 44, im Ta-
backsladem

Blumenstr. 63. im Keller ist eine Wohnung für 27 Thaler
an kinderlose Leute zu ver-streben« . — »

»

1 Stube n.v heraus ist soal.ale Schlafsi z.o"erm.Iallstr.68. lTI

-1·Zur Beachtung! i-
Ein Barbiergeschcift nebst guter alt-gehender Kundschasiist

wegen schneller Abreise sofort zu übernehmen.Das Nahm zu
erfahren Friedrich-sit- lis. beim Toback-fabr- HeinWalldmanm

Tin Schlangenrina mit Granaten, ist M M Nacht vorn

Is. zum la. vom Gesellschaftehausehie zur Oberwallstr. verlo-
ren argemgtih dtk ehrliche Finder erhält alte Jakob-eilenNr. 50

im Posamentierladen eine angemesseneBelohnung

Durch Uebereinkommtn mirherrn Dejan, Director des

Cikqnc national aue Parie, sind wir von beut-«ab he-

rechiigt worden« auf den Programmen, die taglichin 1000

Eremhlaren in der Stadt und im Circue verbreitet werden,
Annonren aller Art

·

aufzunehmen, die wir dem verehrlichenPublikum it 1 Sar.
für die Petitieiie oder deren Raum berechnen Allen De-,
nen, die ihren Bedarf an DkUckfachenin unsexer

(

Buch-Tnndjsieindruckereianfertigen lassen, kan-

men wir diesen Platz zu ihren Jnseraten unent-

arliiich ein.
«

Ferdinand ReichardtG Ca,
Neue Friedricheslr.Nr. 24.

Den SchriftsetzerGrimm welcher MobrensiraseNr.24.
gewohnt hat, etsuche ich. mir die 7 Thaler sur dae weine
Tuch zu bezahlen,indem sein Aufenthaltsortnicht zu ermitteln

ist« FO Petri,
BrunnenstraheNr. 43.

C


